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Restkontaminationen – (k)ein Widerspruch zur 
Nachhaltigkeit

Dietmar MÜLLER-GRABHERR
1

Tulln, 12. Juni 2014

„Leitbild Altlastenmanagement“ (BMLFUW, 2009) 

„Sanierungsmaßnahmen (Dekontamination, 
Sicherung) sollen nachhaltig sein und den 
Umweltzustand dauerhaft verbessern.“

• Verbesserung des Umweltzustandes, Abwägung Aufwand 
und Nutzen, Zusammenhänge Verhältnismäßigkeit …

• positive Umwelteffekte optimiert, schonender Einsatz 
volkswirtschaftlicher Ressourcen, Miteinbeziehung 
gesellschaftlicher Aspekte (drei Säulen der 
Nachhaltigkeit)

• Maßnahmenvergleich: umweltökonomische Methoden

• Grundlage des Vergleiches: SANIERUNGSZIEL 
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Nachhaltigkeit – gemeinsames Verständnis?

Deutschland (Forstwirtschaft, 15. Jhdt.)
„es sollte nicht mehr Holz gefällt werden, als 
jeweils nachwachsen kann, d.h Handlungsprinzip 
zur Ressourcen-Nutzung, zur Bewahrung der 
wesentlichen Eigenschaften, der Stabilität und der 
natürlichen Regenerationsfähigkeit des Systems

USA (E.O. 13514; 2009) “… to create and 
maintain conditions, under which humans and 
nature can exist in productive harmony, that permit 
fulfilling the social, economic, and other 
requirements of present and future generations.”

(MISS)VERSTÄNDNIS: nachhaltig = endgültig (?)

‘Development that 
meets the needs of 
the present without 
compromising the 
ability of future 

generations to meet 
their own needs’ 
(1987, Brundtland)

ZUSATZFRAGE: WAS HEISST NACHHALTIGKEIT?
(Leitbild Altlastenmanagement, 2009)

„Totale Sanierung“ und/oder „Natural Attenuation“? 

unbelastet

verunreinigt

ERHEBLICH
kontaminiert / verunreinigt

geringfügig
verunreinigt

NACHSORGE:
tolerierbare (Rest-)Belastungen ?

VORSORGE

begrenzen

vermindern

Wiederher-
stellung

vermeiden

Nachhaltigkeit bei der Sanierung
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Altlast „Kokerei Linz“

Dekontamination der wasserungesättigten Bodenzone

� Maßnahmen-Schwellenwerte S 2088-1

� zweckmäßig?

� PAK15 1.000 mg/kg

Maßnahmen

� Reinigungswand

� Phasengewinnung

� Bodenluft

� Räumung

kontaminiertgeringfügig

• privatrechtliche Haftung
• Auflagen bei Bau- und 
Betriebsgenehmigungen

Kontaminierte Standorte

Nutzungseinschränkungen

• öffentlich-
rechtliche 
Haftung
• Sanierungs-
pflichten?

Altlasten

Im rechtlich-organisatorischen Kontext ?
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Kontakt: office@terra.cc Ölalarm: 059800 7777

Innovation bei der Sanierung 
– wir brauchen neue Voraussetzungen?

Robert Philipp
TERRA Umwelttechnik
Öl, Boden, Wasser, Abfall

s[oil] – water - waste

Was ist Innovation?

Was soll Innovation?

- Billiger, 

- Schneller, 

- Besser – Vollständiger?
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Was hindert Innovation?

• Technisches?

• Kaufmännisches

• Rechtliches

Technisches?

• F & E

• Technische Umsetzung
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Kaufmännisches

• Zeitdruck

• Unbekannte Kosten – Stand der 
Technik

• (Genehmigungs-)Unsicherheit

Rechtliches

• Stand der Technik?

• Vorsorgeprinzip?

• Restkontaminationen?
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Was treibt Innovation?

Kundenforderung nach

• Billiger

• Schneller

• Besser – Vollständiger?

Neue Rahmenbedingungen -
Welche?

• Technische – Stand der Technik?

• Rechtliche?



5

Kontakt: office@terra.cc Ölalarm: 059800 7777

DANKE
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Brachflächen 2.0 –

Brachflächen gestalten statt verwalten

Mag. Christian Janitsch, MBA
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I n h a l t

4. Lösungsansätze –

Maßnahmen

2. Brachflächenrevitalisierung –

Potential in Ö

3. Beispiele   

1. Ausgangssituation und Relevanz

1. Ausgangssituation
2. Potential
3. Beispiele
4. Lösungsansätze
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Ausgangssituation und Relevanz

1. Ausgangssituation
2. Potential, Chancen, Risiken
3. Beispiele
4. Lösungsansätze

� Flächenverbrauch und Bodenversiegelung als größtes 

Umweltproblem nach dem Klimawandel

� Dimension: jedes Jahr wird in Europa ca. die Fläche von Berlin 

„verbraucht“, alle 10 Jahre die Fläche Zyperns

� in Ö gehen täglich ca. 20 Fußballfelder verloren,

hochgerechnet auf 1 Jahr = Ackerfläche Wiens,

hochgerechnet auf 10 Jahre = Ackerfläche des Burgenlands

� ökologisches, wirtschaftliches und soziales Problem

� abgekoppelt vom Bevölkerungswachstum
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Brachflächenrevitalisierung – Potential in Ö 

� Industriell/gewerblich vorgenutzte Flächen nicht oder nur sehr 

extensiv genutzt, Nutzungspotentiale nicht ausgeschöpft 

(„brownfields“)

� Ö verfügt über enormes Potential an Brachflächen (Quelle UBA):

- 2004: mehr als 100 km² (vgl. Graz), rund 6000 Standorte

- täglich + 3 ha (4 Fußballfelder), jährlich + 11 km²

� Ca. 1/6 bis 1/4 des Bauflächenneubedarfs (ca. 23km²/J) 

könnten mit Brachflächen abgedeckt werden

1. Ausgangssituation

2. Potential
3. Beispiele
4. Lösungsansätze
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Beispiele

Erfolgsbeispiel 1

� ehemaliges Wienerberger Ziegelwerk am 

Rande von Bärnbach, 3,5 ha Brachfläche

� Aufnahme in die GIS-Datenbank der 

Flächenmanagement-Agentur für den 

Kernraum Voitsberg und Verwertungs-

bemühungen

� Erwerb durch Köflacher Unternehmer 

im Frühjahr 2014 – Nutzung für Wohn-

bauzwecke beabsichtigt

1. Ausgangssituation

2. Potential, Chanen/Risiken

3. Beispiele
4. Lösungsansätze

Workshop Tulln 12. Juni 2014 Seite 6

Beispiele

Beispielfall 2 – wer traut sich?

� ehemaliges Industriegrundstück 30.000 m² in Wien mit 

unterschiedlichen Vornutzungen

� gemeldete Verdachtsfläche, Kontaminationsgrad unbekannt, 

§ 13 ALSAG-Untersuchung nicht absehbar

� potentielle Käufer vorhanden, die aber ohne Untersuchung nicht

kaufen und Untersuchung auch nicht bezahlen wollen

� Stillstand seit Jahren, derzeit Zwischennutzung Selfstoragecenter

1. Ausgangssituation

2. Potential, Chanen/Risiken

3. Beispiele
4. Lösungsansätze
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Beispiele

1. Ausgangssituation

2. Potential, Chanen/Risiken

3. Beispiele
4. Lösungsansätze

Beispielfall 3 – wer traut sich?

� ehemaliges Industriegrundstück 100.000 m² in Wien

� eingetragene Altlast mit Priorität 1, Mineralölprodukte wurden

raffiniert und umgeschlagen, Boden- und Grundwasser-

kontaminationen durch kriegsbedingte Einwirkungen und 

Betriebsunfälle

� Altlast durch Sperrbrunnenreihe und Dichtwand gesichert, 

sehr gute Lage, Gewerbegebiet, Autobahn- und Bahnanschluss 

� Eigentümer zeigt wegen „Rechtsunsicherheit“ keine Ambitionen

für Entwicklung
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Maßnahmen zur Förderung der 
Brachflächenrevitalisierung 

1. Ausgangssituation

2. Potential, Chanen/Risiken
3. Beispiele

4. Lösungsansätze

� Ziel: 

- Risiken und Hürden entschärfen und Marktkräfte wecken 

- Chancengleichheit zwischen  Brachflächen und „grüner Wiese“ 

herstellen

� Instrumente: 

- rechtlich-ordnungspolitische Instrumente

- monetäre fördertechnische Instrumente (Marktkräfte stimulieren)

- Informations-, Bildungs- und Kommunikationsinstrumente

(Bewusstsein schaffen – Sensibilisierung)

- aktivere Rolle des „Staates“ 

(Staat als Liegenschaftsentwickler - Verwertungsagentur)
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Mögliche Maßnahmen

1. Ausgangssituation

2. Potential, Chanen/Risiken
3. Beispiele

4. Lösungsansätze

� Optimierung der Haftungsbestimmungen  betreffend 

Liegenschaftseigentum  in WRG 1959 und AWG 2002

� ALSAG NEU

� Förderung für Maßnahmen  bei kontaminierten Liegenschaften 

unabhängig vom Altlastenstatus

� Förderung für (Zwischen-) Nutzung von Brachflächen für 

erneuerbare Energien (PV, Windkraft)

� webbasiertes Marktforum mit weiterführenden  Informationen 

und Guidelines

� Projektbetreuung durch „staatliche  Stellen“

� Kommunikationsinstrumente:  Schule, Bodenschutzpreis, z.B. 

eNU, Wirtschaftsagenturen  und Standortentwickler 
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F r a g e n ?

Mag. Christian Janitsch, MBA
BMLFUW
Stubenbastei 5
A-1010 Wien
���� +43-1-51522/3002
���� christian.janitsch@bmlfuw.gv.at
www.bmlfuw.gv.at
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Wissenstransfer 
Informationsfluss und Unterstützung optimieren

Workshop "Kontaminierte Standorte" 2020
DI Timo Dörrie – Umweltbundesamt / ÖVA

WISSENSMANAGEMENT

www.umweltbundesamt.at – www.altlastenmanagement.at 2
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WISSEN ERZEUGEN

WORK-SHOPS

Erhebungen / Umfragen

Arbeitskreise

Analysen

www.umweltbundesamt.at – www.altlastenmanagement.at 3

Technisch 
naturwissenschaftliche 

Forschung

WEB-Sites

WISSEN VERTEILEN

Arbeitshilfen

Veranstaltungen

Kurse

www.umweltbundesamt.at – www.altlastenmanagement.at 4

Konferenzen

Fortbildungen

Technologie-WS
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Anwendung 
neuer Methoden

Fachliche Stellungnahmen

WISSEN NUTZEN

Beurteilungen

Expertisen

Reviews

www.umweltbundesamt.at – www.altlastenmanagement.at 5

GIS

WISSEN SPEICHERN

WEBSITES

Open Data

www.umweltbundesamt.at – www.altlastenmanagement.at 6

Fach-Datenbanken
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knowledge sharing (© knowledgesharing.co.uk) 

Was ist gut?

Was geht besser?

Was brauchen 
wir nicht? 

Was fehlt?

Tools

Inhalte

Es ist nicht genug zu wissen - man muss auch anwenden. 

Es ist nicht genug zu wollen - man muss auch tun.

Johann Wolfgang von Goethe

www.umweltbundesamt.at – www.altlastenmanagement.at 8
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